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Königk . Negierung des Weckarkreise?

Kekanntmachttng»
betreffend eine Floßsperre auf der Enz.

Nachdem das K. Forstamt Leonberg für die
Vornahme von Bauarbeiten an der Floßgasse in Enz¬
berg um die Verhängung einer Floßsperre auf der
Enz nachzesucht hat , wird in Anwendung des Z 29
der Verfügung des Ministeriums des Innern , be¬
treffend die Ordnung der Lanqholzflößsrei auf der
Enz , vom 20 . April 1883 (Reg .-Bl . S . 47 ) und
unter Hinweisung auf die einschlägigen Bestimmungen
dieser Ministerialoerfügung für die Zeit vom 1 . bis
31 . August d. I . die Floßsperre auf der Enz
verfügt.

Dies wird den berührten Polizeibehörden und
sämtlichen Beteiligten hiedurch bekannt gegeben.

Ludwigsburg,  den 9 . Juli 1898.
Der Regierungs -PräsiSent.

Rickert.

Sekanntmachung
betr . Floßsperre auf der Nagold.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Veröffent¬

lichung wird weiter bekannt gemacht, daß die K.
Kreisregierung in Reutlingen durch Entschließung
vom 12. d. M . im Einverständnis mit der K . Mini-
sterialabteilung für den Straßen - und Wasserbau
für dieselbe Zeitdauer , also für dis Zeit vom 1. bis
31 . August Floßsperre auch auf der Nagold
verfügt hat.

Calw,  13 . Juli 1898.
K. Oberamt.
V o e l t e r.

Tagesneuigkeiien.
Calw,  12 . Juli . Im Verlag von Paul

Ne ff in Stuttgart ist soeben erschienen : «Kurzer

Führer  durch die Geschichte und die Ruinen des
Klosters Hirsau  von vr . Paul Weizsäcker,
Rektor in Calw ." Preis 40 ^ Der Führer ent¬
hält als Einleitung das bekannte Gedicht „Die Ulme
von Hirsau " von Uhland , sowie eine kurze Beschreib¬
ung des Pdürrdorfes Hirsau Hierauf folgt in ge¬
drängter Kürze eine G .'schichte des Aureliusklosters
und des neuen Klosters . Der Leser findet in diesem
Teil alles Wissenswerte über die Geschichte der maler¬
ischen, weltberühmten Ruinen in ebenso sachgemäßer
als anziehender Schilderung zusammengefaßt . Der
zweite Teil des Führers ist der Wanderung durch die
jetzige Ruine gewidmet . Der Verfasser bekundet ge¬
naue Vertrautheit mit den einzelnen Teilen und Schön¬
heiten des Klosters und unter seiner aufmunternden
und gemütlich entgegenkommenden Führung wird jeder
Besucher des Klosters sich leicht zurechtfinden , umso¬
mehr da ein genauer Plan des Klosters die Orientier¬
ung in den weiten und ausgedehnten Räumen treff¬
lich unterstützt . Infolge des handlichen Taschenfor¬
mats , der gedrängten aber doch genauen Schilderung,
der übersichtlichen Anordnung , der bequemen Orien¬
tierung , der lebendigen Sprache und des große Be¬
geisterung für dis Ruine atmenden , höchst anziehend
geschriebenen und interessanten Inhalts verdient der
Führer weiteste Verbreitung unter den Besuchern
Hirsaus . Wir können das Büchlein nicht nur den
vielen zahlreichen Touristen und Kurgästen , sondern
besonders auch den Umwohnern von Hirsau , die so
oft das Kloster besuchen, aber die Bedeutung und die
Geschichte der Ueberreste nur ungenügend oder gar
nicht kennen , aufs beste empfehlen . — Zum Schluß
fügen wir den Wunsch bei , der Verfasser möchte in
ähnlicher Weise auch noch einen Führer durch die
Geschichte und die Ruinen von Calw , Zavelstein,
Altburg , Waldeck, Liebcnzsll u . s. w . herausgeben,
da die Geschichte dieser verfallenen Burgen im Ober¬
amtsbezirk und in Touristenkrsisen wenig bekannt ist.

ID Calw . Der Krieger - u . Sänger¬
bund Stuttgart  wird am nächsten Sonntage mit
Zug 7? ° vorm , zu einem Ausflugs hier eintreffen

und vormittags einen Spaziergang nach dem Zavel¬
stein machen . Nachmittags von 3 Uhr ab findet im
Garten deL badischen Hofes Concert zu Gunsten
der Witwen - und Waisenkasse desWürtt.
Kriegerbundes  statt , zu welchem außer den
militärischen Vereinen und dem K. Bezirkskommando
auch die Bürgerschaft von Calw fceundlichst eingr-
laden ist.

Calw,  13 . Juli . Auf dem heute stattgeh abten
Viehmarkt  gestaltete sich der Handel sehr lebhaft
bei steigenden Preisen . Von isr . Händlern wurde
namentlich viel Jungvieh aufgekauft . Zufuhr 488
Stück Rindvieh . Auf den Schweinemarkt waren
43 Körbe Milchschweine , 111 Stück Läufer zuge¬
bracht . Preis der Milchschweine 20 —32 ^ pro
Paar . Zufuhr in Pferden 43 Stück zum Teil schöne
ältere unv auch Fohlen.

-r . Bre it enb erg - Oberkollwangen,
12 . Juli . Letzten Sonntag feierte der hiesige
Militär - Verein,  begünstigt vom schönsten Wetter,
seine Fahnenweihe . Morgens 5 Uhr verkündeten
Böllersalven den Anfang des Festtags ; um 9 Uhr
war Kirchgang . Von 11 Uhr an trafen die einge¬
ladenen Vereine einander ein . Acht Vereine waren
der Einladung gefolgt . Um 2 Uhr bewegte sich ein
stattlicher Festzug vom Hinter - in den Vorderweiler.
2 Festreiter « öffneten den Zug , dann folgte 1
Tambour und eine Sektion württembergischer Jäger,
sodann die Musik von Altensteig die ihre heiteren
Weisen erklingen ließ , ferner die acht eingeladenen
Vereine , die festlich gekleideten Jungfrauen und der
festgebende Verein Breitenbrrg -Oberkollwangen ; den
Schluß bildeten 2 Festreiter . Nach Ankunft auf dem
Festplatz wurde das Bundeslied „Brüder reicht die
Hand zum Bunde " zum Vortrag gebracht . Sodann
Aelt Hr . Schullehrer Eberspächer  die Begrüßungs-
und Festrede , welche mit einem Hoch auf unser liebes
deutsches Vaterland endete . Nach Uebergabe der Fahne
durch eine Festjungfrau bestieg sodann Bezirksobmann,
Hr . Prof . Haug,  die Tribüne , um die Glückwünsche

N . Nachdrucko-riwlni.

Iekicilas.
Eine heitere Ehestandsgeschichte von Alwin  Römer.

(Fortsetzung .)

Indessen : hatte die alte Dame die richtige Taxe für dergleichen nicht
mehr , oder wollte sie ein klein wenig scherzen, genug , sie fragte ganz erstaunt
ihr Töchterlein , das sich im Spiegel soeben ein vergnügtes Rendezvous mit sich
selbst gab:

„Trägst Du denn Manschetten Hilde ?"
„Nein , Mama ! Am allerwenigsten solche Chausee -Walzen ! Die gehören

Roderich . Extraweit gekauft zum Billardspielen , weil er so leicht schwitzt, weißt
Du ! Auch die Kragen hat er ein paar Nummern größer l Sieh mal : zweiund¬
vierzig ! Während er als Bräutigam noch neununddreißig brauchte !"

„Hm . . . meinte nachdenklich die Mutter und hatte noch immer die
Manschetten in der Hand , „so geht er viel in Zivil ?"

„Wenn er Billard spielen will , meist !"
„Höre Hilde , findest Du das nicht merkwürdig?
„Ganz und gar nicht . Mutting . Er ist dabei viel ungenirter . Man

achtet weniger auf ihn . Uniform macht immer Aufsehen ! Meinst Du nicht auch?
„Allerdings , Hilde ! Aber das Billardspielen braucht ihn doch nicht zu

geniren ? . . . Hagenfeld war darin eigentlich das Gegenteil . . ."
„Ja doch, Mutting, " unterbrach sie, leise gekränkt , die junge Frau . „Einer

kann doch nicht sein wie der Andere ! Und wie Roderich ist gefällt er mir nun
einmal !"

„Das ist ja auch die Hauptsache !" begütigte sie die Mutter . „UcbrigenS,
eine schlechte Angewohnheit hat Dein Mann , wie ich sehe . . ."

„Nicht eine !" protestirte trotzig Hilde.
„Laß mich doch ausreden , Du Mustergattin !" lachte die alte Dame . „ Es

ist ja nichts Gefährliches . Aber Du mußt es ihm trotzdem abgewöhnen ; denn
es verdirbt Dir die Wäsche ! Er macht nämlich Notizen auf seine Manschetten I
Hier , sieh einmal her wie das aussicht !"

„So ? fragte Hilde verwundert , weil sie diese Unart ihres angebeteten
Roderich nie bemerkt hatte , und trat ans Fenster , um das oorpus äelieti , an

dem ihre etwas kurzsichtige Mutter herumbuchstabirte , gleichfalls zu besichtigen.
„Na , was für tiefsinnige Bemerkung hat er denn da ausgeschrieben ?"
„Warte mal, " erklärte eifrig die Mutter , „ jetzt Hab' ich's . Feli . . . .

Felicitas . . . richtig : Felicitas Weber , Lindenheimer Straße 48 . . . . Höre
mal , das ist doch sonderbar !"

„Wieso ?" fragte , ein wenig blaß werdend , Hilde.
„Hm . . . Die Adresse eines Mädchens ? Und wie es scheint, sogar von

ihr selbst geschrieben ! . . . Oder ist das seine Handschrift?
„Gewiß !" erklärte Hilde , obgleich sie vom Gegenteil überzeugt war . „Und

es wird die Adresse einer Schneiderin sein, denn er weiß , daß ich mit meiner
alten nicht mehr zufrieden bin !"

„Ja ja , Hilde . . . Warum nicht ?" sagte gedehnt die Mutter . Und
dann herrschte eine Weile jenes schwüle Schweigen , das der Erörterung heikler
Fragen voranzugehen pflegt.
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deS Präsidiums des Württ . Kriegerbundes dem Vereine
zu aberbringen . In markigen Worten wies er sodann
auf die Bedeutung dieses Tages hin und schloß mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf unfern
geliebten König Wilhelm  II . Herr Oberförster
Weith,  Vorstand des KriegervereinS Altensteig,
gedachte zum Schluß in zündenden Worten unseres
alloerehrten Ehrenpräsidenten , Sr . Hoheit des Prinzen
Hermann  von Sachsen -Weimar . Nachdem ent¬
wickelte sich bald ein reges Treiben auf dem so schön
gelegenen Festplatz . Nur zu bald trennten sich die
lieben Kameraden . Mit Einbruch der Dunkelheit
zog der Militär -Verein zum Festbankett in das Gast¬
haus zum Hirsch . — Der Verein darf mit Freuden
auf sein wohlgelungenes Fest zurückschauen . Zu er¬
wähnen ist noch , daß dis von der Firma Robert
Fritz , Holzmaden , gelieferte Fahne sowohl was Aus¬
führung als auch Preis anbelangt , zur großen Zu¬
friedenheit ausgefallen ist, und kann deshalb diese
Firma allen Vereinen empfohlen werden.

Stuttgart,  13 ! Juli . Heute abend 6 Uhr
findet die Enthüllung des Denkmals für Karl
Gerok  am Alten Schloß statt . Von 8 Uhr an
sammeln sich Freunds und Verehrer Geroks , auch
Damen , im Konzertsaal der Liederhalle.

— Unter den geretteten Passagieren der
„Bourgogne " befindet sich nach den Blättern auch ein
junger Stuttgarter , OttoZaiser.  Er ist Kaufmann
und in einem Pariser Haus angestellt , in besten
New - Dorker Filiale er 2 Jahre thätig war . Die
Mutter Zaisers erhielt aus Halifax (Neuschottland)
die telegraphische Nachricht von seiner Rettnng.

Gomaringen,  10 . Juli . Heute nachmittag
wurde der hiesigen Gemeinde die große Freude zu
teil , Seine Majestät den König  in ihrer
Mitte begrüßen zu dürfen . Die Veranlassung gab
die Feier des 25jährigen Bestandes des hiesigen Mili-
tärvereinß , an welcher sich eine große Anzahl benach¬
barter Kriegervereine beteiligte . Angekangt unter
dem Geläute der Kirchenglocke auf dem von uralten
Linden beschatteten , das reich geschmückte Dorf über¬
ragenden Festplatz , wurde Seine Majestät von den
Vorständen deS Landeskriegerbundes , des hiesigen
Militärvrreins , sowie von dem Obeiamtmann und
dem geistlichen und weltlichen OrtSvorsteher ehrer-
bietigst begrüßt und bewegte sich dann in leutseligster
Weise mehr als eins Stunde lang unter den ver¬
sammelten Kriegern . Der Jubel der tausendköpfigen
Versammlung begleitete die Abfahrt des königl . Vier¬
gespanns nach Bebenhausen . Ein erhebender Augen¬
blick war es , als die ganze Versammlung das Württem¬
berg » Lied anstimmte . Es mögen wohl 90 Jahre
her sein , seitdem Gomaringen nicht mehr mit einem
Königsbesuch bedacht worden ist.

Oehringen.  Ein seltsamer Vorfall beschäf¬
tigte in den letzten Tagen das hiesige Amtsgericht.
Am 1 . Juli starb hier im städtischen Krankenhause
der 16 Jahre alte Schmiedlehrling Ehr . K . aus Sch .,
OA . Oehringen . Derselbe war zwei Tage zuvor
von einem Verwandten in das Krankenhaus gebracht
worden , da er über heftige Unterleibschmerzen , deren
Ursache er angeblich nicht kannte , klagte . K. war an
diesem Tage an einem Fußwege außerhalb seines
letzten Wohnorts Sch . hilflos , ohne ersichtliche Ver¬
letzung , daliegend aufgefunden worden , hatte aber
jede Auskunft über sein Schicksal verweigert . Bei

der Leichenöffnung fand sich nun in der linken Bauch¬
gegend eine schmale Stichwunde , welche nach Durch¬
stechung einer Dünndarmschlinge eine tätliche Bauch¬
fellentzündung herbeigcführt hatte . Alsbald wurde
erhoben , daß K . durch fremde Hand nicht verletzt
worden war . Dagegen wurde als sicher ermittelt,
daß derselbe sich jene Wunde in Selbstmordabsichten
beigebracht hatte , indem er sich mit voller Wucht in
den 5 ew langen Stahlstift , der sich an der Zwinge
seines Spazierstocks befand , hineinwarf , zu welchem
Zwecke er den Stock gegen dm Boden gestemmt
haben mußte . Ein Zeuge hatte dem Treiben deS K.
aus einiger Entfernung zugesehen . Als Motiv deS
Selbstmords gilt die Thatsache , Laß K . auf Weisung
seines VaterS in seinen früheren Dienst , aus dem
er wegen angeblich erlittener Mißhandlung entlaufen
war , wider seinen Willen zurückkehren sollte.

Hechingen,  11 . Juli . Am Mittwoch wurden
hier einem älteren tauben Mann um die Mittagszeit,
als dieser etwa eine Viertelstunde schlief , ca . 120 ^
aus der Kommode gestohlen . Im Lauf des Tages
kam der Verlust heraus . Man konnte , da vorerst
keine Verdachtsgründe vorhanden waren , von dem
Thäter nichts ermitteln . Einige Tage später fiel
ein Bube von 12 Jahren durch seine Einkäufe von
einem Revolver und einer Meerschaumspitze auf und
wurde sofort durch die Polizei dem Gericht hier über¬
geben . Der Bengel gestand nun , daß er dem be¬
stohlenen Mann etwas von seinem Vater auszurichten
gehabt habe , den Mann in schlafendem Zustand an¬
getroffen , die Taschen nach Geld durchstöbert und,
nachdem er nichts als den Kommodeschlüssel gesunden,
diesen an sich genommen habe , um sofort die Kommode
nach Geld zu durchsuchen , wobei er etwa die Hälfte
von dem dort liegenden Gelbe mitnahm und ver¬
schwand . An Geld hatte der grüne Junge ca . 40 ^
verjubelt.

Paris . (Zur Dreyfus - Geschichte .)
Oberst Picquart  hat einen offenen Brief an den
Ministerpräsidenten Briffon mit folgendem Inhalt ver¬
öffentlicht : „Herr Präsident ! Es war mir bisher nicht
möglich , mich über die Dokumente , aul Grund deren
man die Schuld DrryfuL ' hatte beweisen wollen , frei
zu äußern . Nachdem jetzt der KriegSminister auf der
Tribüne der Kammer drei dieser Dokumente zitiert
hat , erachte ich es für meine Pflicht , Ihnen mitzu¬
teilen , daß ich im stände bin vor jedem kompe¬
tenten Gerichtshöfe nachzuweisen , daß die
beiden Schriftstücke,  welche das Datum von
1894 tragen , sich nicht auf Dreyfus beziehen
können und daß dasjenige , welches das Datum von
1896 trägt , alle Zeichen einer Fälschung auf.
weist.  ES wird Ihnen klar werden , daß der gute
Glauben des Kriegsministers irre geführt worden
ist und daß das Gleiche bei allen denen der Fall
gewesen ist, welche an den Wortlaut der Dokumente
und an die Autenzität des letzten geglaubt haben ."
— Dieses Schriftstück hat einen neuen Sturm in
der öffentlichen Meinung Frankreichs hervorgerufen.
Auf der einen Seite schreit man nach den schärfsten
Maßregeln gegen den Offizier , der sich erdreistet hat,
einen solchen Brief zu veröffentlichen ; auf der andern
Seite wird verlangt , dos radikale Ministerium werde
seine Pflicht der Aufklärung erfüllen.

Paris,  11 . Juli . Die Rede Cavaignacs
ist bisher trotz des Beschlusses der Kammer nirgends

angeschlagen worden . Die Aurore fragt , ob dem
Ministerpräsidenten Briffon , der als Minister des
Innern den Anschlag anzuordnen hätte , vielleicht
Zweifel betr . di « Echtheit der von Caoaignac ange¬
führten Schriftstücke aufgestiegen seien . — Dem
Generalstabrblatt zufolge wird Oberst Picquart
seit gestern morgen streng von Geheimpolizisten über¬
wacht . — Die Libre Parole verbreitet das Gerücht,
ein Teil der Aktenstücke , die sich auf den Fall
Dreyfus  beziehen , sei aus dem Kriegsministerium
verschwunden.  Kriegminister Caoaignac habe
darüber strenge Untersuchung angeordnet.

Madrid,  12 . Juli . Die „ Correspondencia
d 'Espania " vernimmt , daß der Kriegs minist er
angesichts der ernsten Lage auf Cuba nicht mehr
grundsätzlich gegen den Frieden sei.  Er
verwirft jedoch dis in den Telegrammen der aus¬
wärtigen Presse angegebenen Bedingungen.

Madrid,  12 . Juli . Wie hier verlautet,
sollen die Amerikaner folgende Friedensbe¬
dingungen  stellen : Abtretung von Cuba,
Portorico , eines Hafens auf den kanari¬
schen Inseln und Zahlung von 1200 Mil¬
lionen Fr cs.  Die Philippinen sollen als Unter¬
pfand für die Zahlung dieser Summe dienen . Diese
Bedingungen werden hier als unannehmbar angesehen.

Washington,  11 . Juli . Ein Telegramm
von dem Depeschenboot „Wanda " auf der Höhe von
Juragua meldet vom 9 . ds -, daß kurz vor Mittag
spanische Offiziere  mit einem Briefe von
General Toral  angekommen seien , in welchem dieser
dem General Shafter  mitteilt , er habe ausreichende
Verstärkungen , sei auf das beste verschanzt und mit
Munition und Proviant versehen . Seine Armes sei
an das Klima gewöhnt , während die Amerikaner
während der Belagerung sicherlich durch Krankheiten
mitgenommen werden ; trotzdem sei er bereit , die Stadt
zu übergeben , vorausgesetzt , daß seinen Truppen
erlaubt werde , unangefochten mit Waffen und Feld¬
zeichen nach jeder Richtung  hin abzuziehen.
Diese Bedingungen wurden nach Washington tele¬
graphiert . Mac Kinley  hat jedoch entschieden , daß
auf unbedingter Uebergabe  bestanden werde.

Washington,  11 . Juli . Dem Kriegs¬
departement ist gemeldet worden , daß das Bom¬
bardement von Santiago begonnen habe.

AguadoreS,  12 . Juli . Dis amerika¬
nischen Schlachtschiffe „Brooklyn ",
„Texas " und „Indiana " begannen vor¬
gestern  nach 3 Uhr über «inen am Ufer sich er¬
hebenden Felsen hinweg Santiago zu beschießen.
Es war unmöglich , den Geschossen die nötige Ele¬
vation zu geben ; sie fielen in zu geringer Entfernung
nieder . Da weder die 8zölligen Geschütze noch die
schweren Kanonen ein besseres Resultat ergaben,
wurde das Feuer nach einer Stunde ein¬
gestellt.

Newyork,  12 . Juli . Ein « Depesche von
Santiago vom 11 . ds . meldet : „Newmark ", „New¬
york " sowie „Indiana " erneuerten um 9 */ - Uhr vor¬
mittags das Bombardement.  Dasselbe dauerte 2
Stunden . Alle Geschosse fielen in die Bai mit Aus¬
nahme des letzten , welches in eine Kirche im Zentrum
der Stadt , die mit Pulver gefüllt war , einschlug und
eine furchbare Explosion verursachte , welche die Kirche
in die Lust sprengte.

„Du glaubst das nicht , Mutting . Ich sehe es Dir an !" sagte endlich

Hilde verstört.

„Offen gesagt , nein ! Wie soll er Abends zu Schneiderinnen -Adreffen

kommen ! Für Dich , mein ' ich ! Natürlich unmöglich ist es ja auch nicht , aber . . ."

„Nun Mutter ?"

„Es muß etwas Anderes sein !"

„Du denkst doch nichts Schlechtes von ihm ?"

„Nein doch , nein ! . . . Aber es ist mir unbehaglich , das überhaupt ge¬

sehen zu haben ! Man ist doch nun einmal so ! . . . Bei Hagenfeld hätte mir

das keine Ruhe gelaffen , darauf kannst Du Gift nehmen ! Manchmal hat auch

der Beste eine schwache Stunde ! Und wenn sie in Zivil gehn , weißt Du . . . !

Na , vielleicht klärt sich's noch auf . Sei nur nicht gleich so entsetzt , mein kleines,

thörichteS Mädel !"

„Ach , Mutting !" schluchzte Hilde und warf sich der Mutter an die Brust.

„Ich bin kreuzunglücklich !"
„Dummheiten ! . . . Laß uns doch erst einmal dahinter kommen . . ."

„Du hast Recht ! Sobald er kommt , wollen wir die Sache aufklären !"

„Ja , aber wie ?"

„Ich werde ihn fragen , wer diese Felicitas ist ?"

„So ? . . . Da wird er Dir sagen : Ein Pferd ! Oder so etwas ! Vor¬

ausgesetzt , daß an der Sache wirklich etwas ist . Und dann ist er gewarnt und

trifft Gegenmaßregeln ! Ist die Sache aber harmlos , was wir hoffen wollen,

so blamirst Dü Dich mit der Frage und mußt Dich vier Wochen lang dafür aus¬

lachen lassen ! . . . Die Manschettenknöpfe sind wohl ein Geschenk von Dir?

Die sehen ja so dick aus , als wären 's Medaillons ?"

„Nein , von mir sind sie nicht ! Ich wüßte auch nicht , daß so etwas
damit wäre !"

„Es scheint aber so ! . . . Siehst Du , die Platte dreht sich ab !" erklärte

die Mutter , die dem Mechanismus der hübschen Spielerei auf die Spur ge¬

kommen war . Der Knopf hatte sich nach einer Vierteldrehung geöffnet und zeigte

in seinem Jnnem unter einem dünnen Glase die Miniaturphotographie eines

offenbar sehr schönen Mädchens.

„O , was ist denn das ?" rief erstaunt die alte Dame . „Das ist doch kein

Bild von Dir , Hilde ?"

„Nein !" entgegnete sie tonlos . „Ob es seine Schwester ist , die damals

krank war , als wir Hochzeit hatten ?"

„Rede Dir doch nichts ein , Kind !" sagte ärgerlich über so viel Heuchelei

die Mutter und griff dann unbarmherzig wie ein Untersuchungsrichter nach dem

zweiten Knopf , um auch diesem sein Geheimnis zu entreißen.

„Hat Dein Roderich noch mehr Schwestern ?" fragte sie scharf , während

ihre Hände sich mühten , die Platte zu öffnen.

„Nein !" hauchte Hilde voll Bangen.

„Dann wird dies wohl seine Kousine sein !" rief die alte Frau ingrimmig

und reichte ihr ein zweites Portrait , das im ersten Augenblick von einer jüngeren

nicht minder schönen Person herzurühren schien.

„O Gott , o Gott, " stammelte Hilde . „Was sind das für schreckliche Sachen!

Aber ich kann es nicht glauben ! Er muß unschuldig sein , Mutting !"
(Fortsetzung folgt .)
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-ermischies.
IX.  Deutsches Turnfest in Hamburg

18 98. Der Tmnerfestzug durch die Stadt am
Sonntag den 24. Juli wird ein imposantes Schau¬
spiel bieten. Die Aufstellung der über 25000 am
Festzuge teilnehmenden Turner erfolgt von 11 Uhr
ab in der Umgebung der Turnhalle der Hamburger
Turnerschaft von 1816, auf der Großen Allee. Besen-
binderhof und den angrenzenden Straßen und Plätzen.
Um 12 Uhr findet der Abmarsch statt. Der Zug
geht von der Altmannsbrücke durch Stein-
straße , Speersort , Rathausstraße,  über
den Rathausmarkt,  wo Senat und Bürgerschaft
auf dem Balkon des RarhauscS dem Vorbeimarsch
beiwohnen, dann über Reesendamm , Alter
Jungfernstieg , Neuenwall und Kaiser
Wilhelm st raße durch das Holstenthor  auf
den Festplatz. Der Zug wird eröffnet durch ein
Trommler- und Pfeifercorps von 120 Mitgliedern
der Hamburg-Altonaer Turnvereine, denen eine starke
Musikcapelle folgt. Es sind im Auge etwa 30 Civil-
und Militär-Musikkapellen und zahlreiche Trommler-
und Pfeifer- Abteilungen der Turnvereine verteilt.

Nun folgt ein Festwagen, auf dem Hammonia das
mächtige Bundesbanncr schützt. Hieran schließen sich
Herolde mit den Bannern der Turner fremder
Staaten  und diese selbst, aus Rußland, Oesterreich,
Italien, der Schweiz, Holland, England, Brasilien,
den Vereinigten Staaten von Nord-Amerikau. s. w.
Dann folgen die deutschen Turner, nach Kreisen und
in den Kreisen nach Vereinen mit ihren Fahnen und
Emblemen zusammengeschloffen. Die Zahl der Fahnen
wird etwa 1500 sein. Jeder Kreis wird von einem
Herold angeführt, der eine Kreisstandarte trägt.
Der Zug zerfällt in 7 Haupt-Abteilungen mit je
einem Festwagen,  deren Gruppen und künstlerischer
Schmuck von dem MalerH. deBruycker  entworfen
ist. Auf einem der Wagen wird eine machtvolle
Germania, auf einem zweiten der Turnerspruch
„Frisch, fromm, froh, frei" mit einer Huldigung für
den Turnvater Jahn verbunden, auf einem dritten
Handel und Wissenschaft mit Repräsentanten fremder
Völkerschaften dargestellt. Ein Wagen bringt Kunst
und Gewerbe mit Beteiligung Hamburger Innungen,
ein Wagen Turner auf einer Turnfahrt rc. Den
schon erwähnten Hammoniawagen werden Vierländer
und Vier länderinnen, Hamburger Bürgermilitär,

Quartiersleute rc. begleiten. Der Akademische
Turnbund  wird unter Vorantritt der Chargirten
in studentischem Wichs den Zug mitmachen. In der
4. Abteilung fahren die Mitglieder des Ausschusses
der deutschen Turnerschaft mit dem Vorsitzenden Dr.
Goetz aus Leipzig, begleitet von Mitgliedern des
geschäftsführenden Ausschusses für das IX. Deutsche
Turnfest in Hamburg. Den Schluß bilden Hamburg-
Altonaer Vereine. Der Vorbeimarsch wird etwa drei
Stunden dauern, trotz des lebhaften Schritts, in dem
die Turner sich zu bewegen pflegen. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß die Augenweide und patriotische
Erhebung beim Passiren des Zuges ganz außerordentlich
groß sein werden.

KeLkametetl.

?oularä-8eiäe95 ?tg. »«SW
chinesische etc. in den neuesten Dessinsu. Farben, sowie
schwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 bis Lk. 18.65 p. Meter— in den modernsten
Geweben, Farben und Dessins. Lu krivats xorto- nuä
stsusrksi ins Kaus. Muster umgehend.
2. Höllvsdsrg's LsILsn- I'adriLev sli.ii.Ii.IIvII.jLüricli

Amtliche Keklmutmachimsks

Vekai»»»t»»i«et?»t»ig
betr. eine Wasserwerksänderung.

Jakob Haisch, Eigentümer der einen Teil des Geb. Nr. 34 bildenden
Mahlmühle auf der Weikenmiihle, Gde. Breitenberg , beabsichtigt, an Stelle
eines oberschlägigen defekten Wasserrads von 5,9 w Höhe und 1 w Breite eine
regulierbare Turbine von 0,65 m Durchmesser und einem Wasserkonsum von
240 1 pro Sekunde einzusetzen.

Das Betriebswasser soll vom Obsrkanal mittelst einer schräg absteigenden
eisernen Rohrleitung von 0,5 m Lichtweite der Turbine zugeführt und über dem
Einlauf ein Leerschuß angebracht werden.

Der Unterkanal soll unter der Turbine um 0,9 m vertieft, das Unter¬
wasser auf eine Länge von 36 w bis etwas über den Wäffernngsgraben der
Parz . Nr . ISIS auf Markuug Oberhaugstett hiuaus , welcher i«
Wegfall kommen würde , in 0,5 m weiten Röhren abgeleitet und das er¬
forderliche weitere Gefall von da bis zu dem ungefähr weitere 20 m unterhalb
gelegenen, unverändert bleibenden Wässerwehr durch Räumung des Altbachs ge¬
wonnen werden.

An den übrigen Wasierbauteilen sind keine Veränderungen beabsichtigt.
Etwaige Einsprachen gegen dieses Unternehmen sind innerhalb 14 Tagen,

vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet, bei der Unterzeichneten
Stelle geltend zu machen. Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in
dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Beschreibung, Zeichnungen und Pläne liegen auf dem Oberamt zur Ein¬
sicht auf.

Calw , den 12. Juli 1898.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des verstarb. Friedrich Hart¬
man», gew. Fuhrmann in Aichelberg,
ist nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins heute aufgehoben worden.

Calw,  den 9. Juli 1898.
Bauer,

GerichtsschreiberK. Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Jakob Ehmert , Feld- und
Waldschützen in Timmozheim, ist nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
heute aufgehoben worden.

Calw,  den 9. Juli 1898.
Bauer,

GerichtsschreiberK. Amtsgerichts.

Die Steuerpflichtigen sind gesetzlich
verpflichtet, jeden Monat an ihrer Steuer¬
schuld zu bezahlen. Im laufenden
Etatsjahr sind bereits 4 Monat zur
Zahlung verfallen; es ergeht daher an
sämtliche Stcuerpflichtigen die Aufforde¬
rung, entsprechende Zahlungen zu leisten,
welchen die vorjährige Steuerschuld zu
Grund zu legen ist, soweit nicht be¬
deutende Aenderungen eingetreten sind.

Zufolge Beschlusses der bürgert.
Kollegien sollen die Steuern, soweit nicht
monatliche Zahlung erfolgt, jedenfalls
Pro Quartal zu V» beigetrieben
werde«.

Nachdem1. Quartal abgelaufen ist,
werden daher̂ iejenigen Steuerpflichtigen,
welche bis zum nächste« Einzugs¬
tag nicht entsprechende Zahlungen ge¬
leistet haben, speziell hiezu aufgefordert
bezw. das Mahnverfahren eingeleitet
werden.

Der nächste allgemeine monatliche
Steuer Einzug findet am Montag , de«
18. Juli 18N8 , in der Kanzlei des
Stadtpflegers statt.

Calw,  den 13. Juli 1898.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Stammheim.

Gläubiger-Aufruf.
In der außergerichtlich zu erledigen¬

den Schuldensache des in gerichtliche«
Untersuchungshaft befindlichen Christian
Strinz , Maurer Mich. Sohn hier, wer¬
den die Gläubiger aufgefordert, ihre
Ansprüche binnen 10 Tagen bei dem
Gemeinderat anzumelden und zu erweisen,
widrigenfalls sie bei der Schuldenbe¬
reinigung unberücksichtigt bleiben müßten.

Den 9. Juli 1898.
Gemrinderat.

Würzbach.

Das Sammeln
von Heidelbeere« , Preitzel-

beere« und Himbeere«
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist
für Auswärtige bei Strafe verboten.

Den 12. Juli 1898.
Gemeinderat.

Röthenbach.
Das Heidrlberr- und

Vreißrllreer-Sarnmel«
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist
für Auswärtige bei Strafe verboten.

Dm 13. Juli 1898.
Gemeinderat.

LiebelSberg.

Aas Keidelöeer- und
Mreißelöeer-Sammeln
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist
für Auswärtige bei Slrafe verboten.

Dm 9. Juli 1898.
Gemeinderat.

Zwerenberg.
Das Sammeln von

Heidelbeeren
mit dem Reff oder Brechen ist in den
hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungm
für Auswärtige bis zum 1. August
d. I , auf Grund desF.-P.-Ges. Art. 22
Ziff. 1, bei Strafe verboten, ebenso auch
das Sammeln von Preiselbeeren bis
24. Augustd. I.

Gemeinderat.

Aichhalden—Oberweiler.

Das Sammeln
von Hkidkl- und PttMtlttttU

ist in den hiesigen Gemeinde- und Privat¬
waldungm für Auswärtige bei Strafe
verboten.

Gemeinderat.

Martinsmoos.
Das Deidelbeer- und
DreißeUreersammeln

in den hiesigen Gemeinde- und Pnvat-
waldungen ist für Auswärtige bei Strafe
verboten.

Dm 12. Juli 1898.
Gemeinderat.

Vrivat -Arrzriger,.
Liebenzell.

Nnlehrn-Gefuch.
Gegen doppelte Pfandsichkrheit wer¬

den per sofort oder später 4VVV Mk.
ev. in PostenL 1000/2000̂ aufzu¬
nehmen gesucht. Der Jnformativ-Schein
ist einzusehen bei

Stadtschultheiß Maulen.

Eine Partie

darunter 3 große samt Rahmen und
Läden, zu Schaufenster geeignet, giebt
billig ob

Friedrich Erhardt.

Freiwillige Feuerwehr
Calw.

Die Feuerwehr Nen-
bulach hat uns zu ihrem
ÄZjährigenStiftungsfest
aufMonrag,  den 25. Juli,
eingeladen. Diejenigen Kame¬
raden, welche hieran teil¬
nehmen wollen, haben sich
längstens bis 20. ds. bei Unterzeichnetem
anzumelden.

Dm 12. Juli 1898
koHHNLNÜ«.

Das
Bürgerliche Hesehbuch

nebst Einführnngsgeseh,
nach den Beschlüssen des Reichs¬

tags in dritter Lesung,
460 Seiten stark, brochiert, ist L 70 --Z
von der Druckd. Bl. zu beziehen.

kille,
roh und gebrannt,  in preis¬
werten Sorten bei

Emil Georgii

Johannisbeeren und
Stachelbeeren,

zur Weinbereilung, verkauft
Fr . Gundert.

rruektbranntvoill,
per Liter 80 H, sowie

f. Weingeist
zu Ansätzen

empfiehlt
Gilbert

Aröeitgllofen,
schwerster Qualitätä. 4. —'pr. Stück,
empfiehlt

K. tß.
Simmozheim.

Unterreichenbach.
Ein junger, kräftiger, solider

Kausvursche
kann sofort eintreten

K. Svklaniksnvi»
z. Löwen.



398

Für die überaus zahlreiche Teilnahme bei
^ dem Heimgang unserer l. Gattin , Muster , Tochter

und Schwester

Clara geb. Mo,lapp,
.wie für die Ehrung seitens der Gemeinde , des
Airchengemeinderats und Gesangvereins und die
viele Liebe , die sie in ihrem beschwerlichen Leiden

erfahren durfte , sagt im Namen der Hinterbliebenen innigenDank

der tiefbetrübte Gatte

Pfarrer MkMr»
Altöurg.

Calw . l3 . Juli 1898.

Danksagung.
Für die vielen Brweiss herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem unerwarteten Hinscheiden unseres
lieben Gatten und Vaters

Christoph Mal;
erfahren durften , sagen wir allen Freunden und Be¬
kannten , besonders auch den Herren Ehrenträgern , unseren
herzlichsten Dank.

Die trauernde Gattin

Wegine Walz geb. Karch
mit ihrem Kinde Kmikie.

Inru -Verein kalv.
Der Verein beteiligt sich an der kommenden

AMF Sonntag , den 17 . Anti , in Herrenberg
stattsindenden Feier des SOzähr . Bestehens d,s dortigen*
Turnvereins , verbunden mit dem Ganturnfest des

Keplergaues.
Abmarsch bei günstiger Witterung früh 5 Uhr , Rückkehr abends

1V Uhr.
Unsere Mitglieder , sowie sonstige Freunde der Turnerei unV eines gesunden

Fußmarsches werden zur Teilnahme freundlichst cingeloden.
Anmeldungen wollen spätestens am Donnerstag abend in der Turnhalle

gemacht werden

Z)er Worftarrö.

»i>
SMMIr

M >I
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Ibllnüe V ä / o, so « So a ^o ».Fo

Wer seine Kinder lieb hat , der
mutet ihnen nicht zu, Kaffee und Thee zu
trinken , die beide als Nährmittel nichts
tätigen und den jungen Leib vor der Zeit
zu Grunde richten . Wer seine Kinder lieb
hat , der gibt ihnen eine Nahrung , die Blut
erzeugt und Knochen bildet , der reicht ihnen
Knorr 's Hafermehl , das in Verbindung
mit Kuhmilch dei« besten Ersatz für die oft
mangelnde Muttermilch bildet und unter
allen Kindernährmitteln entschieden den
ersten Rang einnimmt.

Bestellungen auf verschiedene

VpeririBtrveine und
Fruchtbranntwein zum Ausetzen von 80 --Zbis ^ 1.20 pr. Ltr.,
nimmt entgegen

Frau ZL. Wokz, Salzgasse.
Gutes reines Wachholdergesälz empfiehltd Obige

?rs >o 1itzvo 11s 'VVs .soliS
erhalten 8ie mit

Ksnlner's verbesserter -Me-
«s - kleioliHten-I-aullS

ltlan avbtv beim Linbank aut ckie
,SekutLmsrktz Xsminlsger unä äie Oirwa äss Oabri-

kantsn Osnl Lvnßiivi » in Kovppingsn.
, Oeberg.II 2n baden in reiben Oabetsn s 15 Dfg . ,
in ^ Itkengslstt bei Obr. Ltraiie,  in ölsvstingsn bei
D. Laltenwark,  in Hirsau bei Otto llüälsr,  in

Scliskkaussn bei <A. Sekmauäsrsr.

kormÜlkL,
die beste Frucht zur

WostverreiLung^
empfiehlt zu den billigten Tagespreisen

Emil Georg« .

— zum Würzen der Suppen —
ist soeben wieder eingetroffen bei

O. Zimmermann.
Original -Fläschchen No . 0 werden zu

25 H ; No . 1 zu 45 No . 2 zu 70 H
mit Maggi nachgefüllt.

Gechingen

liefert billigst
Ziegler Vetter.

Viktoria ru Koriin.
Abt . Volks - « . Kiuderverstchernng

ohne ärztliche Untersuchung,
mit Wochenbeiträgen von 10 Psg . an.
Aufnahmegebühr 1 50 ( auch für
mehrere Kinder ) — Auskunft erteilt
und Anträge nimmt entgegen

Beinberg die Hauptagentur
Liebenzell . Schalk . 8sofort.

>»- 11 «-l l c>LS vssrs^I «e, r m
Iv stets iriselisr kMtllllb 2U dsdSL dsj
0 . X . Vsmmlsr , Lonäitor nnä

UaaKvr , Looäitor in Oalrv.

8p i

empfiehlt
K . H . Ehmert,

Simmozheim.

Empfehlung.
Dm von Bäcker Schnürle  seither

betriebenen Verkauf i»

gespaltenem Holz
führe ich von heute an weiter und em - s
pfehle mich höflickst

Fi - ivrl . » vlü
neben dem Gorgenäum.

Ungar . Zuchthühner,
fleißigste Winterleger ; gesunde , kräftige
Tiere ; Farbe des Gifieders mögt , nach
Wunsch ; lebende Ankunft garantiert u . zw . :

8 St . 2 '/ »monatliche für 8 . — ,
7 „ 3 „ „ - 7 . 25,

4 „ ^ ^ 7 . '
offeriert Armin Baruch , IVorsoketr
(Ungarn ) . _

Gechingen.

Eine Hovewank unk
eine Drehbank

hat zu verkaufen
Lutz . Zimmermann.

Agenbach.

Zugelaufener Kund.
^ Ein großer , gelbbrauner

Hund ist mir zugelaufen . Der-
N selbe kann gegen Futtergeld

und Einrückungsgebühr ab«
gebolt werden . Johs . Tchaible.

Jüngerer , auf Decken ein¬
gearbeiteter tüchtiger

findet dauernde , gut bezahlte Stel¬
lung . Schriftliche Meldungen
erbeten unter 8 . k! . 2400 an
Rudolf Mosse , Stuttgart.

Ein guterhaltenes

Fahrrad

K
»verkauft

Messerschmied Herzog.

Im Auftrag habe ich einen
gutcrhallenen

Kinderwagen
zu verkaufen

D . Herion.

Eine gesunde

Mmme
wird nach auswärts gesucht durch

Frau Hebamme Nenffer.

Ein ordentliches

Mädchen
von 15 — 18 Jahren findet sofort gute
Stelle.

Bei wem , sagt die Red d . Bl

Telephon Nr . 9. Druck uns Verlag der Ä . Oeliqtäger 'fchen iduchdrackeret tu Taltt . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Lalw.
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